
Amtsblatt für : die Stadt Witdbad
und zugleich Verkündigungsdlatt des Kgl . Nevieramts Wildbad .

Anzeige - und MnterHattnngsbkntt füv Witdbad und Mmgebung .
Der „ W ildbader A n z e i g e r " erscheint wöchenclich dreimal und zwar „ Montag , Mittwoch n . Samstaa . " Annoncen , die in hiesiger

Stadt nnd ' Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die kleinspaltige Garmond -Zeile oder deren Raum , mit k 8 Pfennig berechnet .
Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft .

Der Aboimemts -Preis beträgt in hiesiger Stadt vierteljähr . 90 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post berogen im Oberamtsbezrrk Viertels . 1 15 ^
außerhalb des Bezirks 1 35 . Alle Postanstalten und Postboten nehmen Bestellungen an .

Mittwoch , den 23 . September 1891 . 8 . e/tt/l - A .
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Zm Abouncmeut
auf den

^Wildbüder Anzeiger
( Amtsblatt für die Stadt Wildbad und zu¬
gleich amtliches Verkündigungsblait für das

Revieramt Wildbad )
auf das IV . Quartal 1891

laden wir frenndt . ein und nehmen alle Post -

anstalten nnd Postboten , sowie die Expedilon
ds . Bits . Bestellungen entgegen .

Anzeigen haben im „ Wildbader Anzeiger"

vermöge feiner allgemeinen Verbreitung in

hiesiger Stadt den besten Erfolg .
Druckarbeiten aller Art werden pünkt¬

lich und billig angesertigt .

W i l d b a d-

Sondverkous u . Brennholz -
Bkisuhr .

Am Mittwoch , den 23 . Skpt . d . Mts .
nachmittags 5 Uhr

wird der vorhandene Floßsand In der alten

Steige , Hochwicscnweg , Bauernbergwcg und

Laugcustcige auf dem hiesigen Nathause im
Aufstreich verkauft .

Ferner :
nachmittags 6 Uhr

die Beifnhr von 327 Meter Brennholz aus
den Siadtwaldungen Wanne , Svmmcrsbcrz
und Linie im Abstreich verakkordiert .

Den 18 . Sept . 1891 .
Stadtpflcge : Rometsch .

Ein gebrauchtes , gut erhaltenes
Schied»! ayer'schcs
GafeMlavier

mit Lklavierstuhl Abreise halber billig zu
verkaufen , e

Ebenso ein kurze Zeit gebrauchter kleiner

opH a .
Albert Kröner .

Einen sehr guten

hat billig zu verkaufest .
oseu

Sattler Merle .

^ ravaltvu
in schöner Auswahl empfiehlt billigst .

Karl Rometsch, Kürschner .

Hauptstraße 104 .
Anfertigung solider

^ U 88 t 6 U 6 r - L 6 tt 6 U
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in

Le1t - 8t <) Mii , Indern Ll ^ auiützii )
zu den billigsten Preisen .
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S ' Rickele wird heilte geschlachtet
und Morgen Donnerstag ist

Wehefsrrppe
1u ävr I i )Illnrtuii8 Tiluäe .

I )ri8 I ) i ol0i' Hriild8 (;liuli - L Oirivrit - E
t6ii -^ 08<;Iiäk1 in der kromenade ^

wird am Montag , den 28 . Septenlber geschlossen . L

Lade somit meine verehrte Kundschaft und Einwohnerschaft Wildbads ^

und Umgebung ergebenst ein ; zugleich empfehle ich besonders eine große Aus - (
wähl in Winter - Handschuh aus Kammgarn , Glaye mit Futter und Z

Agraffen -Verschlutz , sowie Wild - « Gemsleder -Handschuh für Herren , s
Damen und Kinder . E

( I68 < iNV . Ol IESEUdOl K i
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darunter die feinsten Sorten VanilleChvcvlade , per st« Pfund 25 empfiehlt



Oi 'rnrltteil
Eine große Partie zu Stehkragen welche
-/A 1 .20 bis 1 .50 gekostet haben gebe
jetzt zu 60 ab .

G . Niexinger .
Frischen

Koch- L Snß -Bilttcr
empfi - hlt Chr . Batt , RalhauSgasse .

WMlülk
empfiehlt

Preis 30 Psg .
Chr . Pia » .

I- Gmmenthal
'
ev )

? Wcchm - Käfe
empfiehlt Fr . Treiber .

Frisches

8 » I » t
empfiehlt I . F . Gutbub .

W l l d b a d .

Geschlists-Em- sch ! l»ig.
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr .

im S t r a u b e n b e r g.

Reparaturen werden bei Hin . Hieber ,
Uhrmacher entgegengenommen .

Mein Lager in

Bcttsedcrn L Flaum
in guter , staubfreier Ware , in verschiedenen
Sorten halte ich bestens empfohlen , sowie

ich mich zu Anfertigung von ganzen Betten
und einzelnen Bettstücken empfehle.

Fr . Maier .

k . 8ctlulnie
'
>8ter,

lucii- L. lilass-Lsscliäft
69 Xömx-Xui'kii'. 69

86111
j § rOS868

Ilieii- i -lPl
von 6eo billigste «
bis ksr . Ltotbsn .

M »» « 1 « r
zeiler ^eit xsrns

Dieusdsn .
seäss HuLNtuin
veirä UsIcLctisrt ,

irirdeieevtiA LvAe -
xsbsn .

empfiehlt

Kcrffee
Carl Wilh . Bott .

Pfälzer-Zwiebel
empfiehlt

Wilhelm Treiber , Korbmacher.

t l d b a v .
Die Ausstellung meiner

Noätzll - IIültz
beginnt am Mittwoch , den 23 . ds . Mts . im Laden des

»Herrn Eisele , Hauptstraße und lade meine werte Kunden
zu deren Ansicht höflichst ein .

Hochachtungsvoll

Nariv XöIller , UoäiKliu
Hauptstraße 75 .

L 3. 1 M 6 3. 3 L.
Urlaube mir den verelrrliclren Xur ^ ästen mein

(jsN8 lItiNU8 2 lir 8 omi 6
mit V81' 3,Ilä .3, in empbelilende KrinnerunA 2u dringen . — Nlbt,3 § L-

12 ' /r IIIll ? . — F/Varme und lcalte § ^ 818611 2U jeder In ^ es -

2 sit . — ^ oisllSU . — Oe8tandene u . 8ü88e Ullell . X3Ü8 . Keine
'
WöillS .

Münetiener l ^ov ^erldräu
in K1a8elisn unä 3Sl6Lt § sdr3,Ut6L Zier V0IU ? LLL .

^ 3,1l!'§ 6l6 § SIl1lSit , Kin8pAnner und Kundauer .
Ho cliaclitunA8 voll

/ / . L . >̂ 6 - r - r6 .

i l d b a d

Ich erlaube mir mein reichhaltiges SchNhiMreulagkr von der

feinsten bis zur stärksten Qualiiät für Herren , Damen , Knaben , Mädchen
u . Kinder in Ledev , Lasting , Hlüsch n . Kovdnetzeug , sowie
Wintevwaven in großer Auswaht bei äußerst billigen Preisen zu
empfehlen . Insbesondere empfehle ich für Arbeitsleute starke Hlindt .

WaLd schuhe , WohvstissL , Hohe Jungenstiefel n . Kokzschuhe
mit Iil

'
zfuttsv .

Bestellungen nach Maß , sowie Reparaturen werden schnell , pünktlich
und billig ausgeführt .

Hochachtungsvoll
Wilh . Lutz, Schuhmacher Hauptstraße 91 .

« !>e»oUrt

W i l d b a d .

Die von der Augsburger Mech . Tricot -

warenfabrik vormals A . Koblenzer in Pfersee -

Altgsbnrg nach Angabe des Herrn

in Wörishosen
verfertigten und mit dessen Stempel und Facsimile

„ Seb . Kneipp " versehenen

Leinen-Fabrikate
ist mir zum Allein - Berkaus am hiesigen

Platze übergeben worden . Ebenso find sämtliche

Wickel- , Ober- und Unterausschläge , jpan . Mäntel etc.
bei mir zu haben und empfehle ich sämtliche Wäsche zur gen . Abnahme bestens .

Fr . Maier , neben der Apotheke.

empfiehlt

DWM M Wem
Zsv . Arrnk , Conditor .



Rundschau .
Stuttgart , 19 . Sept . Der „ Staatsan¬

zeiger " meidet : Der König reiste heute nach
dem Jagdschloß Betzenhausen ab , wo er einige
Zeit in aller Ruhe zuzubringen beabsichtigt .

Stuttgart , 21 . Sept . Dem komman¬
dierenden General von Wölckern wurde von
S . M . dem Kaiser der K . preußische Kronen¬
orden 1 . Klasse und von S . K . H . dem
Prinzrcgcnten Luitpold von Bayern das
Großkreuz des K . daher . Militärverdienst¬
ordens verliehen .

Horb , 20 . Sept . Nachträglich schreibt
man zum Brand iuRiexiugen : Ein Bürger
von dort machte dem Schultheißen die An¬
zeige, daß er der Urheber des Brandes sei .
Wie in manchen Gegenden des Landes , so
auch hier , existiert die höchst leichtsinnige und
strafbare Unsitte , daß man die Stallungen
von dem vichbelästigcndcn Ungeziefer , wie
Fliegen , Mucken , Schnaken u . s . w . , durch
Ausbrennen der Stallungen mit brennenden
Strohwischen besorgt — eine höchst gefähr¬
liche und strafbare Handlungsweise . Wäh¬
rend die Frau des Morgens das Vieh zur
Tränke führte , besorgte der Manu dieses ge¬
fährliche Geschäft . Die Decke der Stallung
war mit Bretter » belegt , durch deren Fugen
und schadhafte Stellen die oben oufgespeich -
crten Vorräte herunterschauten . Diese singen
Feuer und in kurzer Zeil stand das ganze
Haus in Flammen , diese teilten sich den in
dieser Lage eng aneinander gebauten Häusern
mit und in einem Moment standen drei Ge¬
bäude mit ihren Vorräten in Hellen Flammen .
Der Mann wollte in aller Eile das Feuer
unterdrücken , allein es war zu spät . Die
Löschmannschaft , die zum größten Teil bei
ihren Feldarbeiten abwesend war , kam erst ,
nachdem schon der Häuserkomplex in Hellen
Flammen stand . 16 Familien sind obdach¬
los und sehen mit Bangen der Zukunft ent¬
gegen . Wenige sind versichert und diese nur
ungenügend . Weil jscit dem Jahre 1800
kein Brand mehr im Dorf vorkam , so leb¬
ten die Leute in dem sonderbaren Wahne ,
daß bei ihnen kein Brand vorkomme ; daher
die Gleichgiltigkeit im Versichern . Außer
den Abgebrannten Gebäuden sind noch meh¬
rere stark beschädigt . Hier findet nun die

Nächstenliebe ein großes Feld ihrer Tätig¬
keit, denn manche Familien haben nur das
Lebe » gerettet und sind von allem entblößt ,
was des Lebens Dasein und Notdurft fristet .

Gmünd , 20 . Sept . Gestern abend kam
eine hiesige Frau Bauer auf recht bedauer¬
liche Weise umS Leben . Sie handelte mit
Milch und fuhr mit ihrem Milchwägclei »
unterhalb der Kunstmühle an einem mit drei
Pferden bespannten Wagen vorbei . Infolge
eines vorbeifahrenden Eisenbahnzuges scheuten
die Pferde und warfen die Frau um , wobei
eines derselben ihr auf die Schläfe trat , so
daß der Tod sofort eintral . Das Fuhr¬
werk war vom Bärenhof beim Rechberg .

Ravensburg , 20 . Sept . Ein erst feit
kurzer Zeit verheirateter Arbeiter brachte vor¬
gestern in der Spinnerei S .chornreutc die Hand
in eine Hanfreißmaschine , so daß ihm die¬
selbe gänzlich vom Arm hcrausgcrissen wurde .
Der Verunglückte wurde in das hiesige Spi¬
tal gebracht .

Freudenstadt , 17 . Sept . I » tiefe Trauer
wurde die Familie des Fabrikanten M . in
Baiersbronu versetzt . Dessen Isis Jahre
alter , einziger Sohn geriet auf bis jetzt noch
unaufgeklärte Weise in die an der Fabrik

vorbeifließende Murg und wurde erst nach
längerem Suchen in derselben tot aufgefun¬
den . Die sofort angestellten Wiederbelebungs¬
versuche waren ohne Erfolg .

Fremensdorf , 13 . Sept . Wir lesen in
der „ Forbachcr Zig . " : Daß auch harmlose
Gebräuche zuweilen ihren Zweck verfehlen
und zu traurigen Folgen führen , hat sich
letzte Woche hier erwiesen . Bekanntlich be¬
steht der Gebrauch , daß am Vorabend des
Nikolaustages -, also am 5 . Dezember , sich
ältere Personen verkleiden , um den kleinen
Kindern Geschenke zu verbreichen . Vor der
Bcscheerunz müssen die Kinder beten , ver¬
sprechen , küuflig gehorsamer zu fein , manche
Unarten abzulegen u . s . w . Daß bei schon
Größeren manchmal auch eine Tracht Prügel
mit unterläuft , hat mancher selbst erfahren .
Bei einer hiesigen ärmeren Familie , welche
mehrere Kinder besitzt , erschien im vorigen
Jahre am Vorabende des Nikolaustages auch
eine solche verkleidete Person , um den Kin¬
dern eine kleine Gabe zu spenden . Beim
Anblick dieser Person wurde das 3jährige
Söhnchen , obschon die Eltern gegenwärtig
waren und es beruhigten , so von Angst und
Schrecken befallen , daß der Kleine von die¬
sem Tage an krank war . Die Krankheit ging
in Siechtum über und letzte Woche verschied
das arme Kind . Der Vorfall mag Eltern
ängstlicher und furchtsamer Kinder zur War¬
nung dienen .

Mühlhausen i . Thür . , 18 . September .
Se . Majestät der Kaiser griff bei dem heu¬
tigen Manöver als Kommandierender des XI .
Armeekorps da « IV . Armeekorps in starker
Stellung bei Schlothcim mit der 15 . Brigade
und der 25 . Division in der Front , mit der
21 . und 22 . Division in der rechten Flanke
an . Das IV . Korps entwickelte dagegen ein
kolossales Artilleriefcuer , mußte jedoch um 1
Uhr aus seiner Stellung Weichen. An der
Kritik beteiligten sich außer Sr . Majestät
dem Kaiser die beiden kommandierenden Ge¬
nerale und Se . Königl . Hoheit der Prinz
Albrecht von Preußen , welcher an Stelle Se .
Majestät deS Kaisers als oberster Schieds¬
richter fungierte .

Kassel , 18 . Sept . In Wilheliushausen
sind zwanzig Gehöfte mit den Erntevorräten ,
sowie die Kirche cingeäschert worden . Der
Schaden ist beträchtlich .

— Ein großes sportliches Unternehmen
wird geplant . Ein Distanzritt von Berlin
nach Frankfurt a . M . und zurück soll im
März nächsten JahreS unternommen werden .
Die Entfernung beträgt etwa 1200 Klm .
AuSgesetzt sind ein Ehrenpreis und 100 000

davon 60,000 ^ dem ersten Pferde ,
25,000 dem zweiten , 10,000 dem dritten ,
5000 dem vierten .

— Abgeordneter Dr . Arendt teilt mit ,
er habe soeben einen Brief von Dr . Karl
Peters , datiert Moschi am Kilimandscharo
vom 28 . Juli , erhalten . Peters teilt darin
mit , daß er wohlbehalten an diesem Ort , als

Ziel seiner Reise , cingetroffen und die ihm
übertragenen Funktionen übernommen habe .
Arendt sügt hinzu , in dem Briefe sei von
Kämpfen mit den Massais nichts enthalten .

— Aus Italien , wo die Obsternte in
diesem Jahre überaus reich ausgefallen ist ,
ging dem Vorstand der Stuttgarter Handels¬
kammer , Geh . Hofrat Dr . v . Jobst in Stutt¬

gart ein Schreiben zu , worin um Adressen
von Obsthändlern ersucht wird . Wie wir

vernehmen , hat der Genannte das Schreiben

dem Vorstand der Landesproduktcnbörse ,
Herrn Kreglinger , übermittelt . Der Zentner
italienischen Obstes wird sich danach auf 4

der Waggon ans 800 stellen .
— Aus Lausanne meldet man der N .

Zür . Ztg . : Vor zehn Tagen schlachtete ein
Bauer in FerreyeS bei La Sarrez eine kranke
Kuh und verkaufte das Fleisch , nachdem
er eine tierärztliche Bewilligung cingeholt
hatte . Etwa hundert Personen , welche von
diesem Fleisch genossen , sind nunmehr schwer
erkrankt . Es sind alle Anzeichen einer Ver¬
giftung mit hochgradigem Fieber vorhanden .
Einige schweben in Todesgefahr , die meisten
sind aber auf dem Wege der Besserung .
Die Bevölkerung ist sehr aufgeregt .

— In den Gruben von Forchies (Henne¬
gau ) fand am Freitag morgen um 3 Uhr
eine furchtbare Erderschütterung statt . Im
Kohlenwerk Monceau - Fontaine bei Forchies
wurden 27 Arbeiter , die 360 Meter unter
der Erde arbeiteten , getötet .

— Der bekannte Führer des Orient - Ex -
preßzuges , welch letzterer von AlhanaS und
seiner Räuberbande bei Tscherkeßtöi über¬
fallen worden war , Herr Freudiger in Kon¬
stantinopel , hat von Kaiser Wilhelm als An¬
erkennung für sein aufopfernde - Benehmen
bei der Befreiung der deutschen Gefangenen
eine goldene Uhr erhalten , die mit dem in
Brillanten ausgeführten deutschen Reichsadler
geschmückt ist . Das wcrtvole Geschenk
wurde Herrn Freudiger durch
einen Sekretär der deutschen Botschaft in
Konstantinopel in feierlicher Weise namens
des Kaisers überreicht .

- - In Sunderrand (England ) ist auf
der Schiffswerft der Firma Pr ' estman u . Co .
ein soeben fertiggestelltes Schiff , das in die¬
ser Woche vom Stapel laufen sollte , voll¬
ständig verbrannt . Der Verlust beträgt
17 000 Lstrl . Der Ursprung des Feuers
ist unbekannt .

Hamburg , 18 . Septbr . Bezüglich der
Vorkommnisse in Ostasrika schreiben die

„ Hamb . Nachrichten " : Die Niederlage wäre
voraussichtlich dem Reich erspart geblieben ,
falls Wißmann Höchstkommandiercndcr ge¬
blieben wäre , der waghalsige Touren zweifel¬
haften Wertes nicht unternommen , alle Im¬
provisation und Velleitäten vermieden hätte .
Die Organisation , nach welcher der Zivil¬
gouverneur stets mit mehreren Militärs kon¬
ferieren müsse , passe nicht nach Ostafrika .
Es wäre freudig zu begrüßen , wenn die letz¬
ten Vorfälle eine Aendcrung dieser Organi¬
sation herbeiführen würden . Bismarck habe
wohlweislich die von Wißmann seinerzeit er¬
betenen festen Instruktion abgelehnt , da von
Berlin aus nicht entschieden werden könne ,
was in Ostafrika zu geschehen habe .

— Ein schwerer Hagelschlag zerstörte
Marsico - Vetere in der Provinz Neapel .
Die Ernte wurde vernichtet , Hütten ver¬
wüstet und zahlreiche Tiere getötet . Auch
Menscheuverluste sind zu verzeichnen .

— Aus London , 19 . Sept . , meldet man
dem Bcrl . Tagcbl . : Der englische Dampfer
Ambassador , von Odessa mit 2000 Tonnen
Getreide nach Hamburg unterwegs , scheiterte
bei Salcombc am englischen Kanal . Das
Schiff ist gänzlich verloren , die Mannschaft
aber gerettet .

— Der Dampfer Mondego , 1670 Ton .
haltend , ging bei Neufundland total verloren .



Are Küttenkönigin .
Roma » aus der Gegenwart v . W . Hogarth .

Nachdruck verboten .
2 .

Mit wahrer Lust ritt daher Elisabeth an
diesem sonnigen Hcrbstmorgen nach der „ Jo¬
hanna - Grube "

, wie einst ihr verewigter Va¬
ter das Bergwerk , in welchem er zuerst das

vielbcgchrte Eisenerz gefunden , zu Ehren seiner
Mutter benannt halte , hinaus , um dort In¬
spektion abzuhalten . Ehrerbietig begrüßten
auf dem Wege nach der Johanna - Grube die

zur zweiten Schicht herbcieilendcn Bergleute
ihre Herrin , und leicht und freundlich nach
der Art ihres Vaters crwieterte Elisabeth
Baumgart die Grüße .

Bei ihrer Ankunft vor der Grube emp¬
fing sie der technische BergwerkSlciter , Direk¬
tor Riese , der in allen den BeigwerkSbetrieb
und die Anstellung und Entlassung der Ar¬
beiter betreffenden Angelegenheiten Vollmacht
hatte . Riese , ein alter Herr mit silbernem
Haar und Bark , führte nach verbindlicher
Begrüßung feiner Herrin dieselbe durch die
über der Erde befindlichen Bergwcrksbautcn .
Prüfend blickten die Augen der jungen Dame
auf die Leitungen , die Pumpwerke und alle
die Sicherheiismoßeegeln , die zum Schutze
dcS Lebens der Bergleute und zur Erhalt¬
ung des Bergwerks angebracht waren und
einer fortwährenden Controlle unterworfen
werden müssen .

„Ich freue mich , Ihnen sage » zu kön¬
nen , Herr Riefe, " bemerkte am Schlüsse der

Besichtigung die Bergwerksbcsitzerin , „ daß
ans der „ Johanna -Grube " immer Allls am
besten in Ordnung ist .

„ Wie geht
' s aber mit den Arbeitern ?

Kamen alle pünktlich zu Schiebt und sind
sonst keine Ungehörigkcitcn vorgekommcn . "

„ Bis auf vier kranke und entschuldigte
sind die Arbeiter alle pünktlich gewesen, "

erwiderte Riese . „ Doch daß ich genauen Be¬

richt erstatte , ein Trunkenbold dürfte nicht
mit einfahren und mußte der strengen Ar¬

beitsordnung zu Folge entlassen werden . "

„ Die strenge Disziplin ist nötig, " ent -

gcgnele Elisabeth ruhig , doch mit leise vib¬
rierenden Lippen setzte sie hinzu : „ Falls der

entlassene Arbeiter verheiratet ist , so lassen
Sie seiner Frau den halben Lohn auszahlen ,
und , falls er Besserung gelobt , so können
Sie ihm nächste Woche wieder Art eit geben ,
lieber Riese . Ich wünsche nicht , daß wegen
dcS Leichtsinnes eines Bergmannes seine Fa¬
milie hungern muß .

"

„ Werde der Anordnung bestens Folge
leisten ! " antwortete Herr Riese und verneigte
sich verbindlich vor seiner großmütigen Herrin .

„ Bitte , nun noch die Lohnliste, " sagte
Elisabeth .

Der Bergwerksdirektor überreichte seiner
Herrin die Liste und diese las prüfend in
derselben .

„ Hundcrtundzweiunddreißig Arbeiter und
ein Volontär, " bmcrkte sie nach kurzer Pause
und fuhr fort : „Einen Volontär haben Sie
angenommen , Herr Direktor ? W . r ist der
junge Mann , der ohne Lohn und nur aus
Lust und Liebe zum Bergbau hier in unserer
Grube von der Pike auf dienen will ? Das
interessiert mich , solche Beispiele sind selten .

"

„ Er heißt Ernst Leonhard und stammt
aus Breslau,

" berichtete der Direktor Riese .

„ Scheint wohl von Hause aus auch nicht

sehr wohlhabend zu sein , denn er lebt sehr
zurückgezogen . "

„ Nun , so zahlen «Die ihm doch nächste
Woche den üblichen Bergmannslohn aus,

"

befahl die Grundbesitzerin . „ Solche Leute

muß man unterstützen .
"

„ Ja , der junge Mann hat auch seinen

Stolz , er ei klärte , daß er erst den Lohn be¬

anspruchen werde , wenn er nach dem Urteile
des Obersteigers ein brauchbarer Bergmann
geworden sei , ich fürchte daher , er wird das

wohlgemeinte Anerbieten , schon jetzt Lohn er¬

halten zu sollen , abtehnen . "

„ Ich glaube , Sie haben Recht, " erwiderte

Elisabeth mit leichtem Erröten . „ Der Volon¬
tär besitzt jedenfalls Charakter und Bildung .

"

„ Ja , das wollte ich meinen !
" scherzte

der Direktor . „ Er scheint ein ganzer Kerl ,
— Verzeihung — gnädiges Fräulein —

wollte sagen ganzer Monn zu sein I "

„ Nun halten Sie ihn gut , lieber Riese ,
und lassen Sie ihn , sobald er cs verdient ,
zum Steiger avancieren . Inzwischen werde

ich den Herrn Volontär wohl auch einmal

sehen und beurteilen lernen , ob er ein ganzer
Mann ist und ein tüchtiger Bergmann wer¬
den kann . "

„ Sehen können Sie ihn jetzt schon gnä¬
diges Fräulein, " bemerkte der alte Direktor
lächelnd , „ er tritt heute mit zur zweiten
Schicht an und die Leute werden eben cin -

fahren "

„ So ! entgcgnete Elisabeth . „ Nun , so
lassen Sie ihn herbeirufen und stellen Sie

ihn mir vor I "

Der BergwerkSdircktor gab einem Un¬
terbeamten den nötigen Befehl und der Volon¬
tär Ernst Lconhard wurde herbeigerufen .

Die bald darauf stattfiodcndc Vorstell¬

ung deS Volontärs gestaltete sich zu einer
bemerkenswerten Scene .

Stolz und hoch wie eine Tanne stand
der junge hübsche Mann Ernst Leonhard vor

Elisabeth Baumgarten , und es war , als ob
einen eigenartige Bewegung die Seele der

sonst so Willensstärken und nüchtern urteil¬
enden jungen Dame durchzitterle , als die

großen blauen Augen Leonhards aufflammend
den ihrigen einen flüchtigen Moment begeg¬
neten . Es kostete daher Elisabeth auch alle

Selbstbeherrschung , die Rolle der Vorgesetzten
Principalin mit der gewohnten Ruhe und

Sicherheit dem Volontär gegenüber zu spielen .

„ Sic wollen sich bei uns praktisch als

Bergmann ansbildcn , Herr Leonhard, " frug
Elisabeth dann freundlich .

„ Jawohl , gnädiges Fräulein I " erwiderte
der junge Mann mit sclbstbewuster Miene .

„ Nun , ich beglückwünsche Sic zu diesem
Enlschlnsse . Es ist so selten , daß ein junger
Man » von Bildung sich entschließt einen
der wichtigsten industriellen Betriebe wie den

Bergbau von Grund ans zu lernen und

zum Anfänge wie ein einfacher Bergknappe ,

zu arbeiten . Ich will auch hoffen , daß die
Ausdauer Sic bei Ihrem Vorhaben nicht
verlassen wird , und dann können Sie später ,
wenn Ihre Ausbildung vollendet ist , vielleicht
eine der höheren Stellen in meinen Berg¬
werken begleiten . "

Ernst Lconhard verneigte sich dankend
und erwiderte ehrerbietig :

„Gnädiges Fräulein , ich bin Jhn - n für

Ihr Wohlwollen sehr verbunden . Jetzt bin

ich leider noch Lehrling im Bergbau und
kann nichts leisten , aber wenn ich etwas

Ordentliches gelernt habe , hoffe ich Ihrem
hochherzigen Vertrauen Ehre machen zu
können . "

Elisabeth nickte beifällig und die Vor¬

stellung des Volontärs war beendet .

„ Wie alt mag der Volontär wohl sein ? "

frug Elisabeth , als dieser davon gegangen
war , den Bergwertsdirektor Riese .

„ Er ist bereits sechsundzwanzig Jahre
alt, " erwiderte der alte Direktor im geschäfts¬
mäßigen Tone . „ Es ist fast wunderbar ,
daß sich ein Mann in diesen Jahren noch

dazu entschließt , Bergtechniker zu werden und
als einfacher Bergmann zu beginnen .

"

„ Ich finde das auch, " sagte Elisabeth .

„ Es ist eigenartiger Entschluß von diesem
Herrn Lconhard . Doch die Schicksale und

Neigungen der Menschen sind oft wunderbar ,
und es soll mir lieb sein , wenn wir in dem

jetzigen Volontär dereinst einen tüchtigen Be¬
amten für die Johanna -Grube gewinnen .
Glück auf ! Herr Direktor ! "

(Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
(Ein Tag ans den Ferien .) I »

einer höheren Lehranstalt in Berlin ist als

Aufsatzlhcma die Beschreibung eines TageS
aus den Schulferien aufgegcbcn worden .
Aus den cingelieferten Aufsätzen bringen
wir folgende Blütenlcsc : „ . . . Ich bin
dann mit der Pferdebahn zu Fuß nach Char¬
lottenburg gefahren . " — „ Die schönen Ferien
sind nun vorüber , so daß man sich nur noch
auf die Schule und die Herrn Lehrer freuen
kann . " — „ Die Kajüten waren auf das

Konvertabelste eingerichtet , so daß uns die
von Mama kalt gekochten Eier sehr gut
schmeckten. " — „ Dann engagierten wir schöne
Spiele , an welchen auch Papa als Pferd
teilnahm . " — Eine lichtvolle Schilderung
der märkischen Schweiz hat folgenden Schluß :

„ Abwechselnd erheben sich Berge und Sece » ,
von welchen ich an diesem schönen Tage
manchmal die Sonne untergehcn sah .

" —

. In Tegel besuchten wir das Schloß .

Obwohl die Denkmäler der berühmten Brüder

Humboldt in Berlin unter den Linden stehen ,
sind sie doch in Tegel begraben .

" — .
Als wir nach Hause kamen , war bereits der

Storch mit sechs Jungen bei nnserm Hunde
Rolf cingekehrt .

" Zum Schluß noch das

folgende Geständnis eines braven Jungen ,
der mit seinen Eltern in Dnvcnow war :

„ Wundervoll war die See , besonders wenn
man an die Flundern denkt , die wir in der

Regel zum Abendbrot aßen .
"

( Schwarz und weiß . ) Vor einem
Londoner Richter erschien kürzlich eine neun¬

zehnjährige Frau als Klägerin gegen ihren
Gatten . Der Letztere , ein Neger , gewann
vor anderthalb Jahren die Liebe deö Mäd¬

chens , verließ es aber , sobald es seine Frau
geworden . Der Richter machte dem Schwar¬
zen Ehemann Vorwürfe über sein Verhalten ;
dieser entschuldigte sich damit , daß ihm die

weiße Haut seiner Frau überwindlichen Ab¬

scheu cinflöße . Er sei bereit , ihr auch den

letzten Penny zu geben , „ nur soll man mich
nicht zwingen , das Krcidegesicht zu küssen ! "

MUkH
Willst Du gewinnen der Menschen Gunst ,
So mußt Du lernen die sau ' re Kunst , .
Zu sprechen stets mit feiner List ,
Wie Andern der Schnabel gewachsen ist I

rnhard Hs fmann in WUbbatz .ÄeranttPSpttichkr Ridakrrur r Bernhard H oi » an n .) Druck und Verlag von B »
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